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Die württ. Gebäudebrandverstcherrrng.

Für Teurungsversicherungen in den Klassen IV—Vl
also für die höheren Gefahrenklassen (Gebäude aus
Freipfosten oder mit Bretterwänden , Fabrikgebäude)
gelten einige besondere Bestimmungen . Uebersteigt hier
die Teurungsversicherung den Betrag von 500 000
Mark , so erhöhen sich die in unseren ersten Ausfüh¬
rungen genannten Beträge der T V . auf das IV4- bis
Lfache , und zwar bei Beträgen von 500 000—1000 000
auf das IVtfache, von 1000 000—5 000 000 Mark auf
das IVrfache , von 5 000 000 Mark und darüber aus
das Lfache wobei der Verwaltungsrat der Gebäude¬
brand-Versicherungsanstalt im Einzelfalle über die
Einstellung entscheidet.

Die Aufnahme in die T . V . sowie die Einschätzung
erfolgen für den Gebäudeeigentümer kostenlos.

Die erhöhten Brandschadens-Umlagebeträge können
bei Mietgebäuden gegebenenfalls einschließlich Teu¬
rungsversicherung von den Gebäudeeigentümern auf
die Mieter im entsprechenden Anteil umgelegt wer¬
den, wobei der Mietzins selbst in seinem bisherigen
Betrage verbleibt und der erhöhte Umlagebetresf als
Zuschlag angerechnet wird.

Der gesetzliche Zwang zum Wiederaufbau des Gd-
bäudes im Brandschadensfall bleibt unverändert be¬
stehen. Da aber leider die meisten Gebäudeeigentümer
erfahrungsgemäß eine weitere Teurungsversicherung
nicht eingehen werden, so bekommt der Brandbeschä¬
digte nur den sechsfachen Friedenswert zur Wieder¬
herstellung vergütet , während ihn der Wiederaufbau
mindestens das lOfache des Friedenswerts kostet . Diese
Mehrkosten im vierfachen Betrag des Friedenswerts
müßte der Brandbeschädigte vom eigenen Kapital zu-
fchietzen , sofern ihm dies möglich ist . Kann der Ver¬
sicherte nicht wieder aufbauen, so hat er die Möglich¬
keit , die Brandstelle einschließlich der sechsfachen Frie¬
densentschädigungssummezu veräußern , oder um Be¬
freiung von der Pflicht des Wiederaufbaus beim Ver¬
waltungsrat der Gebäudebrand-Versicherungsanstalt
nachzusuchen, welche Wohl bei begründeten Verhält¬
nissen nicht versagt werden wird . Im letzteren Fall
kann nach dem neuen Gesetz die zu zahlende Entschädi¬
gungssumme höchstens gleich dem gemeinen Wert (Ver¬
kaufswert ) am Brandtage sein.

Das Gesetz hat bezüglich des 500 Prozent -Zuschlags
rückwirkende Gültigkeit für alle diejenigen Brandfälle,
in denen der Wiederaufbau bzw . die Wiederherstel¬
lungsarbeiten nach dem 1 . Januar 1921 erfolgen ; wo¬
bei keine Rolle spielt, ob der Brand fa ll selbst vor dem
1 . Januar 1621 liegt . Im übrigen hat das Gesetz vom
1 . Januar 1921 ab rückwirkende Kraft . Eine weitere
Rückwirkung des Gesetzes , wie sie von verschiedenen
Seiten beantragt war , yätw erhebliche Nachzahlungen
erfordert, z . B . bei Rückwirkung auf 1 . Januar 1919
17,5 Millionen Mark und auf 1 . Januar 1920 12,5
Millionen Mark . Diese Summen hätten das Anstalts¬
vermögen annähernd aufgezehrt, weshalb die Rück¬
wirkung aus l . Januar ! 921 vom Landtag festgesetzt
Wurde.

Bereits vor dem Krieg, im Jahr 1913—14, wurde
dxm Landtag ein Entwurf zur durchgreifenden Neu¬
regelung des Brandversicherungswesens vorgelegt , des¬
sen Beratung und Verabschiedung durch den Krieg ver¬
binde : ', wurde . Ein solches Gesetz wird aber erst dann
wieder vorgelegt werden können , wenn in den wirt-
IchastlGseu Verhältnissen und im Wohnungswesen ein
gewisser Beharrungszustand eingetreten sein wird . Airs
d̂iesem Grunde ist das jetzt erlassene Abändernngsge-

!setz als Aushilfsgesetz gedacht . Für die Neugestaltung
sdes Brandversicherungsgesetzes wurden schon von mut¬
igen Seiten Vorschläge gemacht ; die beachtenswerteste
!Abhandlung stammt aus der Feder des Abg . Schecf-
'Tübingen , auf die wir noch znrückkommen werden.

Die bayr. WasserkraftarrssteMng
Da alle süddeutschen Staaten an der weiteren Ent¬

wickelung des Ausbaues der Oberdeutschland mit dem
großen Weltverkehr verbindenden Wasserstraßen und der
damit zusammenhängenden Verwertung der Wasserkräfte
das größte Interesse haben, wollen wir unseren Lesern
ein kurzes Allgemeinbild von der zurzeit in München ver¬
anstalteten Ausstellung für Wasserstraßen und
Energiewirtschaft geben.

Die Ausstellung ist sehr übersichtlich geordnet und
wird durch die ausnehmend schönen Ausstellungsräume
auf der Theresienhöhe wesentlich ! unterstützt. Sie zer¬
fällt in drei belehrende Abteilungen und eine große Aus¬
stellung der Industrie . Die belehrenden Abteilungen
sind gegliedert in die Abteilungen Wasserstraßen,

- Wasserkraft und Wärmewirtschaft. Die große
Bedeutung der Wasserwege für die deutsche und bayerische
Volkswirtschaft wird an der Hand übersichtlicher Zeich¬
nungen und Pläne , sowie durch eine ganze Reihe von
Modellen bereits ausgebauter oder geplanter Wasserwege
veranschaulicht. Daneben zeigen Modelle von Schiffs¬
hebewerken , Kunstbauten an Wasserstraßen , Bagger und
Schifssbaumaschinen den hochentwickelten Stand der mo¬
dernen Technik . Projekte von Großschissahrtswegen von
Ulm nach Kchlheim, sowie von Basel nach Konstanz und
des Weser-Werra -Mainkanals , sowie eines Kanals Ulm-
Bodensee geben Ausblicke in die zukünftige Entwicklung.

Sehr »wertvoll für die besuchende Fugend ist eine histo¬
rische Abteilung , in der die Entwicklung der menschlichen

^ Technik hinsichtlich der Verwendung der Wasserkraft ge¬
zeigt wird.

Der Abteilung Wasserkraft, die ebenfalls eine
Reihe von sehr hübschen Modellen aufweist, ist als Neben¬
abteilung ein Saal eingereiht , in dem die Einrichtungei:
für Torfgewinnung und Torfverwertung gezeigt werden.
Diese Abteilung führt hinüber zur Abteilung Wärme¬
wirtschaft. Statistiken über die Wärme -Energiequellen
Deutschlands , über Vorkommen und Vorräte der verschie¬
denen Kohlenarten und des Torfes , sowie über die Quan¬
tität ihrer jährlichen Förderung führen sachgemäß in
Brennstoffkunde , Meßkunde und in die Lehre von der
Feuerung ein. Bei der herrschenden Kohlennot, die uns
in Gedanken an den nächsten Winter schon heute frieren
läßt , erregen die Unterabteilungen über Hausbrand , Hy¬
giene der Heizung, Oesen und .Herde, Wärmeschutz der
Gebäude, sowie Heizung mit Gas , Elektrizität und Zen-
tr -alanlagen größtes Interesse.

In großen Hallen gruppiert sich um die wissen¬
schaftliche Ausstellung eine imposante Ausstellung der
technischen Firmen . Die Gelegenheit der Ausstel¬
lung in München hat auch der Stromverband Obere
Donau benützt, um zum erstenmale die Prospekte und
Entwürfe Wer den Ausbau der oberen Donau vou
Regensburg bis Ulm öffentlich zur Sckan zu stellen.
Diese Ausstellung zeigt, daß gerade dieser Stromabschnitt
ein unentbehrliches Kernstück ist , um die Verbindung
der Donau mit Rhein und Bodensee herzustellen und de»
industriellen Westen Europas mit dem agrarischen Oste»
zu verbinden.

Neues vom Tage.
Die Verhandlungen in Paris.

Berlin , 30 . Juni . Der Pariser „Temps " berichtet:
Die Besprechungen zwischen den französischen und
den deutschen Sachverständigen machen einen
"guten Eindruck. Dir französische Regierung möchte
gerne zu einem Einverständnis vor Ende des nächste»
Monats gelangen , aber die Interpellationen auf Auf¬
hebung der „Sanktionen " bringen die deutsch -franzö¬
sischen Verhandlungen in Gefahr . Der deutsche Bot¬
schafter besuchte gestern den Ministerpräsidenten Briand.
Die deutsche Regierung wird also heute wissen , wie die
französische Regierung über diese Angelegenheit denkt,
paß nämlich Frankreich einstweilen in eine Aufhebung
der: „Sanktionen " nicht einwilligen kann. Die deutsche
Republik muß erst beweisen , daß sie Herr im eigenen
Hause ist . Es habe nicht den Anschein , daß das Ka¬
binett festen Bestand haben werde. Frankreich! habe aber
den festen Willen , zu ermöglichen, daß die demokratische
Entwicklung in Deutschland ihren Lauf nehmen könne.

Me in Parks am Dienstag begonnenen Besprechungen
Kölschen Staatssekretär Bergmann und den französischen
Dachverständigen über die Wiederaufbaufragen werden
Etwa vierzehn Tage dauern . Die Entsendung weiterer
deutscher Vertreter nach Paris ist für die nächsten Tage
vorgesehen. In amtlichen deutschen Kreisen rechnet man
diesmal mit einem günstigen Ausgang der Pariser Ver¬
handlungen.

Am gestrigen Vormittag und Nachmittag haben neue
Sitzungen der deutschen und der französischen Wieder-
Wrfbau-Vertreter stattgefunden . Der „Temps " will
wissen, daß die deutschen Vertreter sich schon jetzt bei
der eisten Besprechung mit LouHeur darüber verge¬
wissern können , daß entgegen anderweitigen Behaupi-
tungen die französische RegierMg keineswegs Natural-
lieferungen Mehne.

Vom französischen Kavunerausfchuß.
Paris , 30 . Juni . Der Kammerausschuß für aus¬

wärtige Angelegenheiten ist zu einer Sitzung zusammen-
getreten, in der die laufenden Fragen , die der Minister¬
präsident besprochen hatte , nochmals erörtert wurden.
Von einer Sekte, die dem Kabinett nicht freundlich gesinnt
ist, wurden 5 Resolutionen eingebracht und schließ¬
lich angenommen, die von ihren Gegnern als eine
Art Ultimatum , das man an die Regierung richte , bezeich¬
net wurden . Die erste erklärt , man rechne darauf , daß
Telle der militärischen und wirtschaftlichen
Sanktionen, die in den Monaten März und April
gegenüber Deutschland ergriffen wurden, aufgehoben
wurden, vor der lückenlosen ErfüsiMg der Verpflich¬
tungen , deretwegen sie erlassen wurden . Die zweite lenkt
die Aufmerksamkeit der Regierung auf die Notwendigkeit
hin, in kürzester Frist die oberschlesische Frage ge¬
mäß den Bestimmungen des Friedensvertrages von Ver¬
sailles zu lösen, die Teilung dieser Provinz nach dem
/Ergebnis der Volksabstimmung vörKSnMmen und auch
Rücksicht zu nehmen auf die geographische und wirt¬
schaftliche Lage der Orte . Die dritte Resolution erklärt,
oaß Frankreich der griechischen Regierung unter keinen
Umständen direkt oder indirekt finanzielle oder milk ! li¬
vische Hilfe leisten Rinne.

Kor der Unterzeichnung der amerikanischen
Friedensentschlietznng.

Washington , 30 . Juni . Alle Blätter äußern zu¬
versichtlich, daß Präsident Hartung die Entschließung,
durch die der Friedenszustand mit Deutschland hergc-
stellt wird , während des Wochenendes unterzeichnen wird.
Einer anderen Meldung aus Washington zufolge erwarten
die Führer des Repräsentantenhauses und des Senats
eine sofortige Bestätigung des Friedens mit Deutschland
und eine sofortige Unterzeichnung durch Präsident Äar-
ding.

Harding znr Wettabrüstung.
Washington , 30 . Juni . Präsident Harding hat

an den republikanischen Führer des Repräsentantenhau¬
ses , Mondell, ein Schreiben gerichtet, in dem er er¬
klärt, es sei wünschenswert, von dem Kongreß eine günstige
Meinungsäußerung über die Weltabrüstung zu erhalten.
Eine solche Meinungsäußerung solle in den allgemein¬
sten Ausdrücken gehalten sein . Harding versicherte Mon¬
dell, daß die vollziehende Staatsgewalt bereit sei, einer
solchen Meinungsäußerung jede Beachtung zu schenken.

Abrüstungswürrsche in Japan.
London , 30 . Juni . Reuter meldet aus Tokio , daß

der Verband der Handelskammern Japans eine
Entschließung angenommen habe, in der es heißt , jetzt,
nachdem der Völkerbund eine vollendete Tatsache sei,
müßten die Rüstungseinschränkungen in allen
Ländern ernstlich erörtert werden . Japan müsse mit den
Mächten bezüglich der Abrüstung ein Uebereinkommen
schließen , damit der internationale Frieden gewährleistet
und mehr Energie der industriellen Entwickelung zuge¬
wandt werde.

Die Offensive der Türke » .
Paris/30 . Juni . Wie Havas ans Konstantinopel be¬

richtet, begibt sich eine bulgarische Mission nach Angora.
— Nach einer weiteren Havas -Meldung aus Konftanti-
nopel bestätigen die Nachrichten aus Kleinasien, daß die
-Türken die Offensive ergriffen haben. Im Abschnitt
von Jsbak sei die dritte griechische Division vollkommen
geschlagen und von der türkischen Kavallerie verfolgt



Griechisches Ultimatum.
Athen , 30 . Juni . Die griechische Regierung rich¬

tete ein zehntägiges Ultimatum nach Konstan¬
tin opel . Die griechische Regierung hat ferner am 28.
d . M . die Beziehungen zur Räteregierung förmlich ab¬
gebrochen.

Lemnos und Jmdros an Griechenland.
Paris , 30 . Juni . Die britischen Behörden haben

die Insel Lemnos und Jmbros an Griechen-
land übergeben. (Lemnos und Jmbros sind die beiden
großen vor dm Dardanellen liegenden Inseln des ägäi-
ichen Meeres .)

Der Bombenanschlag ans de« serbische«
Prtnzregente «.

Belgrad , 30 . Juni . Am Tage des Attentats von
Serajewo , dem Erzherzog Franz Ferdinand und seine
Gattin 1914 zum Opfer fielen, wurde heute ein Atten¬
tat gegen den Prinzregenten Alexander von Serbien
!ausgeführt . Als er nach der Eidesleistung auf die Ver¬
fassung der Nationalversammlung in seinem Galawagen
am Neubau des Ministeriums für öffentliche Arbeiten
vorbcifuhr , warf eine Person vom Baugerüst herab eine
Bombe gegen den Wagm , in dem auch Ministerpräsident
Pasitsch saß. Die Bombe flog gegen eine Tclegraphen-

' stange und platzte in der Luft . Sprengstücke flogen gegen
den Wagm ; weder der Prinzregent noch Pasitsch wurden
verletzt . Dagegen erlitten durch Sprengstücke eine Person
schwere und sechs Personen leichtere Verletzungen. Der
Attentäter wurde sofort festgenommen. Bei seiner Ver¬
nehmung erklärte er, er sei nach Belgrad gekommen , um
den Thronfolger zu töten . Er ist in Südslawien geboren
und war in russischer Gefangenschaft, aus der er im Jahre

>1919 zurückgekehrt ist . Er gehört der bolschewistischen
^
Partei an und erklärt , er habe seine Tat selbst beschlossen
und handle persönlich .

Internationale Han- elskarnnrerkonferenz.
London , 30 . Juni . Auf der gestrigen Sitzung der

internationalen Handelskammern warnte der amerikanische
Delegierte Roberts vor der Ausgabe von deutschen
Wiedergutmachungsscheinen in den Vereinigten
Staaten . Er sagte, er sei der Ansicht , daß die deutsche
Regierung aufrichtig gewillt sei, die Wiedergutmachung
zu zahlen. Die deutschen Wiedergutmachungsscheine seien
jedoch öprozentig und der amerikanische Markt sei augen¬
blicklich für die besten ausländischen Wertpapiere auf 8
Prozent eingestellt.

Washington , 30. Juni . Der amerikanische Schaß-
sekretär Mellen teilte im Senatsausschuß für Finai ^ -
angelegenheiten mit , daß keinerlei Vorschläge gemacht
worden seien , daß die Ver . Staaten deutsche Wieder-

Mtmachiungsscheine anstelle der Obligationen annehmen
wollten ._ __ _ _

Verbandstag des Gesamtverbands der
Ortskrankenkassen Deutschlands.

Freiburg , 30. Juni . Im Verlauf des zweiten Tags
der hier abgehaltenen Verbandstagung des Gesamtver¬
bands der Krankenkassen Deutschlands sprach Professor
Dr . Rost , der Direktor der Darmatologischen Univer¬
sitätsklinik hier über die Bekämpfung der Geschlechts- und
Hautkrankheiten . In seinen Ausführungen hob der Red¬
ner, der seine Darlegungen durch Lichtbilder unterstützte,
daraufhin ab, daß die erschreckende Zunahme der Ge¬
schlechtskrankheiten es den Krankenkassen zur Pflicht ma¬
che, auf eine möglichst alsbaldige ärztliche Behandlung
der geschlechtlich Erkrankten bedacht zu sein . Weiterhin
sprach der Vorsitzende der Landesversuherungsanstalt Bq-

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

( 12) (Nachdruck verboten.)

, s. Kapitel.
In einem der elegantesten Räume eines Berliner Hotels

'
„Unter den Linden" saßen zwei Herren plaudernd bei einar^ -r.
Es schien jedoch, als erwarteten sie noch jemanden; denn der
eine von ihnen blickte nun schon zu wiederholten Malen auf
seine Uhr und dann auf die Straße hinunter. Er war groß
und hager, mit hängenden Schultern und etwas vornüber
geneigtem Oberkörper . Sein ziemlich nichtssagendes Gesicht
zeigte einen ausgeprägt amerikanischen Typus ; aus zwei
wafferblauen Augen blickte er nicht gerade sehr geistreich in
die Welt hinein.

Er hatte sich als »Leslie Boules , Denver , U. S . A. " in
das Fremdenbuch des Hotels eingetragen. Im schärfsten
Gegensatz zu ihm stand das Aeußere des anderen Mannes,
der unruhig im Zimmer auf und ab schritt. Er war viel
kleiner , aber breiter und kräftiger gebaut als sein Gefährte.
Sein Gesicht war kühn und energisch geschnitten , zeigte jedoch
ebenfalls den amerikanischen Typus . Das Bemerkenswerteste
an diesem Mann jedoch waren seine Augen. Groß und stets
voll aufgeschlagen , zeigten sie ein geradezu dämonisches Feuer,
das den , mit dem er gerade sprach, in einen Bann zu
zwingen schien. Es waren düstere und leidenschaftliche Augen,
wie sie sonst nur Südländer zu haben pflegen . Und er war
sich der Macht, dir er mit ihnen besaß, »stellbar sehr wohl

,bewußt ; denn er blickte jedem, mit dem er sprach, voll in?
Gesicht . Er hatte sich als »John Fermor, Chikago , Ü. S .A.*
eingeschrieben.

Die beiden Männer unterhielten sich in einem Englisch,
das deutlich die Amerikaner verriet.

Der Keine Mann war eben an das Fenster getreten»
während sich der andere wie ermüdet in einen Sessel fallen ließ.

„ Was sagen Sie nur dazu, Boules ! Es wird wirklich
nachgerade Zeit . Ihr Zug muß um 3 Uhr 45 Minuten am
Bahnhof Friedrichstraße eingetroffen sein, und von da bis
hierher sind es keine fünf Minuten . Jetzt schlägt es vier Uhr
— wahrhaftig, sie fängt an, uns wie ihre Bediensteten zu
behandeln . "

Den Geh. Rat Beck-Karlsruhe über die Arbeitsgemein¬
schaft der Krankenkassen und Berufsgenossenschaften. An
den Reichstag und an die Reichsregierung wurde ein An¬
trag gerichtet, der absplitternden Gründung von kleinen
Krankenkassen durch gesetzliche Vorschriften entgegen zn
wirken. Die nächstjährige Tagung findet in Würzburg
statt.

Kleine Nachrichten.
Konstanz , 30 . Juni . Die Königin von Schwe¬

de n, die in den letzten vier Wochen auf Schloß Mainau
bei der Großherzogin Luise weilte , ist wieder nach
Stockholm zurückgekehrt.

München , 30 . Juni . Nach einer im daher . Landtag
gemachten Mitteilung der Regierung fallen vom 15.
August an die Mahlscheine fort.

Paris , 30. Juni . Von den 5 im französischen Kam¬
merausschuß für auswärtige Angelegenheiten einge-
brachten Resolutionen wendet sich die 4 . gegen Emir
Fessal und seinen Bruder Abdullah , die 5 . verlangt
die Veröffentlichung der Protokolle der Geheimsitzun¬
gen.

Paris , 30. Juni . Nach einer Meldung des „Erchangs
Telegraph " aus Washington ist der ehemalige Präsi¬
dent Taft zum Präsidenten des Obersten Gerichts¬
hofs ernannt worden.

i .
°r, 30 . Juni . Die gestrige Sitzung des Reichs¬

kabinetts hat sich eingehend mit den neuen Besitzsteuern
besaßt und nach Informationen aus parlamentarischer
Quelle sich für eine 30 bis 35prozentige Heranziehung
des Besitzes im Nahmen der neuen Steuergesetze ent¬
schieden.

Reichstag.
Berlin , 30 . Juni.

Der Entwurf über die Neuregelung der im Handels¬
gesetzbuch sowie in der Gewerbeordnung vorgesehenen
Gehaltsgrenzen wird dem sozialen Ausschuß über¬
wiesen.

Der Bericht des 30er Ausschusses für Bildungswesen
Über die Verwendung der ehemaligen militärischen Bil¬
dungsanstalten wird ohne wesentliche Debatte geneh¬
migt.

Die sozialdemokratischen Parteien hatten den Antrag
gestellt , diese Anstalten simultan zu gestalten . Der
Ausschuß beantragte außerdem eine Resolution auf
dauernde Erhaltung dieser Anstalten unter Reichs¬
verwaltung . Die Anstalten sollen auch den Kindern
aus dem Auslande , den besetzten und abgetretenen Ge¬
bieten nach zeitgemäßen pädagogischen Grundsätzen eine
gute Bildung gewäbren , desgleichen den Kindern von
Gefallenen und Kriegsbeschädigten.

Abg . Pachnike (D .d .P .) tritt jedem Versuch einer
Konfessionalisierung entgegen , während Abg . Dr . Ever-
ling (D . VP .) unter ASlsbnung der Anträge für die
Ausschuß -Resolution eintritt.

Abg . Frau Lang - Brnmann (Bayer .Vp .) betont , daß
der Charakter der Anstalten die Berücksichtigung der
Länder nicht ausschalten lasse.

Abg . Dr . Schreiber (Z .) erinnert daran , daß .es
sich hier um Erziehungsanstalten handle , nicht um
reine Bildungsanftalten . Wir wollen dem Ministerium
jede Freiheit in der Verwaltung lassen , aber wir for¬
dern für unsere Partei das Recht einer Kontrolle.

Abg . Dr . Lswenstcin (USB .) erklärt , wenn man
etwa konfessionelle Bestrebungen unter dem Deckmantel
der Bildungsförderung durchsetzen wolle , werde seine

^ . — " isch entgegentreten.

Von dem Sessel her kam als Antwort nur ein unver¬
ständliches Brummen. Der Andere fuhr in gesteigerter Er¬
regung fort:

»Wahrscheinlich schreibt sie sich von meinem Fehlschuß
das Recht her, mich über die Achseln anzusehen . Mein Gottz
ja, es war eine bodenlose Ungeschicklichkeit, und ich weiß
heute noch nicht, wie es mir passieren konnte . Auf fünfzehn
Schritte ! Aber sie glaubt ja selber, daß es nicht der richtige
Mann gewesen ist , und es hätte mir doch leid getan, un-
schuldig Blut zu vergießen — was haben Sie denn da zu
grinsen. Sie fischblütiger Jankee? Gewiß hätte mir 's leid
getan. Wenn es freilich doch der Rechte gewesen ist, so ver¬
zeihe ich mir die Sache im Leben nicht . Mir eine solche Ge¬
legenheit so zu verpaßen! Und dann dieser — dieser Idiot,
der da aus dem Fenster sah — wirklich , die Geschichte neulich
ist schön verunglückt ."

„Aber Mann , Fermor, beruhigen Sie sich doch ! Sie
werden schon Gelegenheit finden, die Sache wieder gut zu
machen . — Ah, da kommt unsere Kollegin ! "

Einer der Hotelburschen hatte die Tür geöffnet und ge¬
meldet:

» Fräulein Berthe Ravenaud ! "
Die beiden Herren gingen der eintretenden jungen Dame

entgegen. Fräulein Ravenaud war eine schlanke, elegante
Erscheinung; das schmale, feine Gesicht mit den großen , leuch¬
tenden Augen von seltsam unbestimmter Färbung und dem
scharf und energisch gezeichneten Mund war recht hübsch zu
nennen, wenn auf ihm , wie eben jetzt , ein Ausdruck trium¬
phierender Freude lag. ^

Sie wandte sich mit ihrer Anrede mehr an Fermor, als
an den bescheiden im Hintergrund gebliebenen Boules.

»Ich hatte recht, und Sie können sich gratulieren, daß
Sie — zum erstenmal in Ihrem Leben — vorbeigeschossen
haben. Randow hat seit seiner Einlieferung das Irrenhaus
nicht wieder verlassen , das heißt , er befindet sich seit fünf
Monaten an diesem angenehmen Ort."

„Aber diese Aehnlichkeit — diese wunderbareÄhnlichkeit!
Ich kann das alles immer noch nicht begreifen . Wie kam
denn der Mann an einen Ort mit Randow ?"

Nun trat auch Boules heran , um ihr die Hand zu
schütteln . Dabei überragte er sie um wett mehr als Hauptes¬
länge.

» Ja , Sie müssen uns alles erzählen . Miß Ravenaud!
Unser guter Fermor ist ja noch ganz außer sich über de«
Fehlschuß ."

Aus Stadt und Land.
7Nte»rtekg, i . Juliissi.

Heidelbeere «. Er wird ans geschrieben : Kaum daß di«
Beeren zu reifen beginnen, steht man schsn wieder Sam«,
lerinnen in den Wald strömen. Es werden die halbreife»
Beeren gepflückt und die übrigen zusammengetreten. Der
Ertrag wäre ein viel reichlicherer und das Sammeln ein er¬
giebigeres , wenn man die Beeren zum Ausreisen komm«
lasten würde.

— Gummimäntel sind luxusstenerfrei . Aus wieder¬
holte Vorstellung des Reichsverbands für Herren - und
Knabenkleidung hat , wie die „Deutsche Konfektion " er¬
fährt , der Reichsfinanzminister , vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung des Reichsrats , sich damit einverstanden
erklärt , daß vom 1. Juli an in Verbindung mit
Kautschuk hergestellte Mäntel und Umhänge aus Baum¬
wolle oder Halbwolle von der Luxussteuer befreit wer¬
den . Die übrigen Gummimäntel aus Seide oder Halb¬
seide bleiben luxussteuerpflichtig.

— Zahlungsverkehr mit Italien . Die Handelskam¬
mer Stuttgart teilt uns mit : Nach zuverlässigen Nach¬
richten unterliegen Zahlungen , die von Italien nach
dem Ausland gehen , nicht mehr wie bisher

' der be¬
sonderen Bewilligung des „Jstituto Nazinale dei Com¬
bi" . Die italienischen Firmen sind daher nunmehr
in der Lage , Ueberweisungen , Schecks und Wechsel ohne
weiteres nach Deutschland gelangen lassen zu können.
Diese Mitteilung dürste für weite Kreise von beson¬
derem Interesse sein , als damit die durch das vor¬
herige Einholen der Auszahlungsgenehmrgung oft mo¬
natelang dauernden Verzögerungen im Geldüberwei¬
sungsverkehr aus Italien nach Deutschland in Weg¬
fall gekommen sind.

Stuttgart , 30 . Juni . (Abschluß der Uhrma¬
chertagung .) Aus der Reichstagung der Deutschen
Uhrmacher wurde auch über die deutsche Uhrmacherschule
in Glashütte in Sachsen, die eine Gründung des Zentral¬
verbandes Deutscher Uhrmacher ist, beraten . Es ist ein
Erweiterungsbau mit einem Aufwand von 3 Millionen
Mark ausgesührt , wovon ein Drittel durch das Gewerbe
und die Industrie getragen werden soll . Der bisherige
Vorstand wurde wiedergewählt , die nächste Reichstagung
findet in Hannover statt - Für Oberschlesien wurden
2000 Mark gesammelt.

Tübingen , 30 . Juni . (Aerztetagung .) Zur:
erstenmal seit der Bereinigung des Württ . Aerztevcrbands
mit dem Aerztlichen Landesverein fand hier eine gemein¬
same Landesversammlung statt, die zahlreich besucht war.

Pfullingen , 30. Juni . (Kr eis tu rufest .) Dc-
XI. Turnkreis Schwaben bringt am 30 . und 31 . Juli
seine sonst alle zwei Jahre übliche Kreisturnsahrt nach
achtjähriger Pause das erste Mal wieder zur Ausfüh¬
rung . Als Ziel dafür ist die reizend gelegene Berghoch¬
wiese „ Wanne " Lei Pfullingen ausersehen . Auf dieser
schönen freien Berghöhe, wo schon vor 25 Jahren , in:
Sommer 1896, die schwäbische Turnerschaft im fried¬
lichen Wettkampf um den schlichten Eichenkranz ihre Kräfte
gemessen hat , wird auch diesmal wieder ein volkstüm¬
liches Turnen stattfinden . Die besten Kräfte des Schwa¬
benkreises werden hier zusamrnenströmen, um nach langer
Ksriegszeit Zeugnis geben von der inzwischen wie¬
der aufgenommenen turnerischen Arbeit.

Heidenheim, 30. Juni . (Die Kehrseite des
Achtstundentags .) Die Klagen der Handwerksmeister
über die Schädigung, die ihnen durch die Konkurrenz¬
arbeit von Arbeitern in ihrer freien Zeit verursacht wer¬
den, werden immer lauter. Mit vollem Reckt verlange»

Ungeniert warf sich die Dame in einen Sessel und ent¬
zündete sich eine Zigarette.

„Was sagen Sie dazu , meine Freunde, daß ich unter die
Nonnen gegangen bin ?" Sie lachte hell auf über die ver¬
dutzten Gesichter der beiden . „Ja , ja, und doch ist es so.
Ich verschaffte mir die Kleider einer französischen Nonne und
reiste dann nach Schloß Randow . Die Verhältnisse sind da
doch besser, als wir dachten . Aus einem Gespräch mit dem
Inspektor erfuhr ich, daß das Gut sich in ausgezeichnetem
Zustand befindet und der Freifrau so viel einbringt, daß sie
behaglich davon leben kann . Und das Herrenhaus des Gutes
führt seine Bezeichnung „Schloß" gar nicht mit Unrecht. Dir
von Randows haben wohl mal bessere Tage gesehen, daß sie
ibren Stammsitz mit beinahe verschwenderischer Pracht aus«
statten konnten . Und ich habe da bald begriffen , woher die
alte Frau ihren Adelsstolz hat. — Aber ich komme zu wett
von der Sache ab. Ich erhielt als Nonne unschwer Zutritt
zu ihr und erzählte ihr, daß mein Kloster zwar bei dem neue»
Edikt im Jahre 190 t der Aufhebung entgangen sei, daß man
uns aber viele unserer früheren Geldquellen verstopft hätte
und daß wir infolgedessen genötigt wären, im Auslande z«
sammeln."

„ Kolossal geschickt ! " murmelte Fermor unter seinem dicke»
Schnurrbart und warf einen bewundernden Blick auf sei»«
Gefährtin.

„Sie glaubte mir auch vollkommen und stellte mir nicht
nur Geld zur Verfügung, sondern schüttete mir auch ihr Hey
aus . Da konnte ich denn unschwer erfahren , daß ihr Sohn
an einer augenblicklichen Geistesgestörtheit leide — was wir
ja lange wußten — und daß er sich im Jrrenhause befinde.
Durch unauffällige Fragen wollte ich dann herausbekommen»
ob er vielleicht zeitweilig die Anstalt wieder verlassen hätte;
aber die Freifrau verstand mich gar nicht und nach allem,
was sie mir sagte, ist das auch ganz ausgeschlossen. Paul
vo >> Randow befindet sich noch dort und hat sich seit seiner
Ei erung immer dort befunden — und der Mann , den
un >er Freund Fermor in der Friedrichstraße gesehen hat und
den er beinahe erschossen hätte, ist irgend jemand anders ."

» Da muß es ja ein Glück genannt werden, daß ich vorbei-
geschossen habe. Aber, liebste Miß Ravenaud, wenn Sie das
Kunststück auf Schloß Randow fertig bekommen haben, witt»
es Ihnen auch sicher gelingen, mich dem wirklichen Freiherr«
- egenüberzustellen ."

Fortsetzung folgt.



deshalb̂ daß Wjenigen Arbeller , die mi ^ ryalb chrer
'
Kabrikcrrbeit noch Geschäfte auf eigene Rechnung aus-
Mren , in derselben Weise wie die übrigen Unternehmer
^ Anmeldung ihres Gewerbes und zur Tragung aller
Steuern , die auf solchen Betrieben ruhen , herangezogen

'
^

Leutkirch , 30 . Juin (Der Anschlag auf Her-
zog Albrecht . ) Wie schon berichtet, wurde kürzlich
ein Mann verhaftet, der den Anschlag auf Herzog Albrecht
und den Fürsten Erich von Zeil ausgeübt haben soll . Es
ist der 26jährige Taglöhner Josef Meißner aus Aitrach.
Er leugnet, die Tat begangen zu haben. ^ .

Die Tabaksteuer und die kleinen Pflanzer.
Es naht wieder die Zeit für die jährliche An¬

meldung der mit Tabak bepflanzten
Grund st ücke zur Versteuerung . Nach 8 1 dev
Tabakanbauordnung hat diese Anmeldung längstens
bis zum 15 . Juli zu erfolgen . Einer Anmeldung be¬
darf es nach 8 2 dieser Ordnung nicht:

a) für Tabakpflanzen in botanischen und anderen
Gärten zu Unterrichtszwecken , wenn die Pflanzung nicht
Mehr als 30 Quadratmeter Flächeninhalt hat und der
Tabak nach der Erklärung der Aufsichtsbehörde des
Gartens nicht zum Genuß , sondern lediglich zu wissen¬
schaftlichen Zwecken verwendet wird:

d) wenn auf einer Besitzung nicht mehr als 23
Tabakpflanzen nur zu Zierzwecken gepflanzt werden,
diese Bestimmung der Pflanzen aus der Art der Be¬
nützung des Grundstücks sowie aus dem Verhältnis
der mit Tabak bepflanzten Fläche zur Gesamtfläche
des Grundstücks unzweifelhaft hervorgeht und der
Wflanzer bei der Steuerstelle die schriftliche Erklärung
abgibt , den Tabak nicht verwenden zu wollen,
c Aller übriger Tabak ist anmeldepslich«
« ig.

*

Wie wir hören, sind die Anmeldungen Heuer erstmals
micht bei den Ortssteuerämtern und Finanzämtern , son¬
dern bei den Zollämtern, deren ja wegen Aus-
Whrung einiger der neuen Steuern beinahe in jedem
Bezirk welche eingerichtet worden sind, zu machen un-
von welchen auch die für die Anmeldung vorgeschriebe¬
nen Formulare zu beziehen sind.

Die Zukunft des Handwerks
Der Reichskanzler hat am 24 . Juni im Reichstag

erklärt , daß zu den eigentlichen Opfern des Zusammen¬
bruchs der Mittelstand und die ehemals begüterten
Schichten gehörten . Zum Mittelstand gehört vor allem
das Handwerk, das indessen nicht nur unter dem Zu¬
sammenbruch gelitten hat , sondern noch mehr unter den
unverständigen sozialpolitischen, Maßnahmen seit der
Novemberumwälzung. Die schematische Einführung des
Achtstundentages droht dem Handwerk das Rück-
'drat zu brechen . Es ist nicht die Geldentwertung allein,
die dem Handwerk Aufträge und Beschäftigung entzieht,
vielmehr auch die unverhältnismäßige Verteuerung der
Arbeitsleistung durch den Achtstundentag. Wenn die
jungen Handwerker früher länger an die Werkstätte ge¬
bunden waren , so war dies ihrer Ausbildung gewiß nicht
nachteilig . Heute sind die Gesellen und Lehrlinge sich selbst
überlassen. Die häusliche Gemeinschaft, die freie Zeit,
die die jungen Leute erhalten haben , nicht immer nutz¬
bringend verwertet . Wenn sie von sieben Uhr früh bis
vier Uhr am Werktisch gescs

'en oder gestanden haben,
sind sie frei . Mer di . se freie Zeit bringt sehr viel Ge¬
legenheit zu unnützen Geldausgaben , die auf der anderen
Seite dann wieder durch neue Lohnforderungen ausge¬
glichen werden müssen. Die Dinge haben sich nun so
Entwickelt, daß die Gesellen nur acht Stunden am Werk¬
tisch stehen , um für sich und ihre Familie den Unter¬
halt herauszrwirtschaZen . Ein anderer Nachteil ist, daß
die Gesellenkeine Ersparnisse mehr zu machen ver¬
mögen. Sie haben also nur geringe Aussicht, selb¬
ständig zu werden . Die Ursache ist darin zu suchen,
daß einmal infolge der verminderten Arbeitsleistung der
Nieallohn, d. h . seine Kaufkraft , immer mehr sinkt , so-
»ann darin , daß durch das Leben außerhalb der Werk¬
stätte den Gesellen höhere Unkosten und Auslagen er¬
wachsen , als sie früher zu tragen halten . Weil die Auf¬
träge ausbleiben, sind auch die Meister nicht in der Lage,
dine größere Zahl von Arbeitskräften einzustellen. Wo
Es eben geht, arbeitet der Meister das Doppelte und Drei¬
fache. In den Feinbäckereien ist es z . B . so , daß der
Meister allein am Sonntag vormittag am Backtrog steht,
um frische Ware zu backen, und diese Waren werden
auch von den Leuten verlangt und gekauft, die sich mit
dollen Backen für den Achtstundentag ins Zeug gelegt
haben . Der innere Wert des Handwerks muß Nachl¬
assen, wenn die unverhältnismäßig verkürzte Arbeitszeit
veibehalten wird . Für das Handwerk ist der Achtstunden¬
tag nicht geeignet ; das hat die Erfahrung bisher vollauf
bestätigt .

' '
W . W

Vermischtes.
— Zur Bodenreform . In der Breslauer sozial¬

demokratischen „Volkswacht" finden wir zu diesem The«
dra folgende Worte , die alle , welche sich die Lösung
der bodenreformerischen Fragen zur Aufgabe gestellt
haben, aufs neue anfeuern Werder : „Fragst du den
Mann der Arbeit ohne Umschwel , o nach seinen letzten
Wünschen und Sehnsüchten, dann wirst du eine auf¬
fallende Uebereinstimmung in den Antworten finden.
Tausende und Abertausende erden dir sagen, ihr
höchstes und letztes Sehnen sei dies : ein Häuschey z8

Besitzen, abseits dem Großstadtlärm , und ein Stück
Boden , nicht größer, als daß die eigene Kraft zur Be¬
arbeitung dieses Fleckchens ausreicht. Die tiefste und
innigste Sehnsucht all der Tausenden ist es , irgendwie
wieder heimzufinden zur Scholle .

" In der Tat ist es
nötig , daß mit der Bodenreform ernst gemacht wird
sind daß der Artikel 155 der Verfassung des deutschen
Deichs- nicht auf dem Papier stehen bleibt . ^

Mord . Die 19jährige Tochter des Messerschmieds
Frank von Weilheim u . Teck war am Sonntag
nicht nach Hause gekommen . Sie wurde am Sonntag
nachmittag noch mit dem 20jährigen Karl Etzel aus
einem Spaziergang im Felde von einem 14jährigen
Knaben gesehen . Etzel unterhielt mit der Frank ein
Liebesverhältnis , das nicht ohne Folgen blieb . Der
Vater traute gleich dem Ausbleiben seiner Tochter
nicht und hielt dem Etzel vor , daß er an deren Ver¬
schwinden schuldig sei . Wie bis jetzt festgestellt ist , gin¬
gen die Beiden am Sonntag mittag in den Wald , wo¬
von nur der Etzel allein zurückkehrte und zum Tanz
ging . Nach seiner Verhaftung gestand er , er habe das
Mädchen auf seinen Wunsch erhängt . Wie bis jetzt
bekannt geworden ist , soll die Frank im Wald blut¬
überströmt mit einem Strick um den Hals gelegen sein.

Rand . Gestern raubten 3 Männer mit vorgehal¬
tenem Revolver dem EisenbahnbetriebsassistentenDitt-
mann am Bahnhof Neulichtenberg die Eisenbahn¬
geldkasse mit 117 982 Mark und eine Aktentasche und
fuhren im Automobil nach Berlin davon.

Dampserverkehr Australien —Deutschland. Reuter
meldet aus Melbourne , daß die australische Schisfahrts¬
linie den Verkehr mit Deutschland wieder aufnehme.
Der Dampfer „Dongarre " werde außer für Antwer¬
pen und London auch für Hamburg laden.

Neue Shakleton-Expeditiou . Wie das „Berl . Tage¬
blatt" aus London meldet, plant Shakleton , der be¬
kannte Südpolreisende , eine neue große Forschungs¬
reise . Er wird von einem kleinen Stab tüchtiger Män¬
ner begleitet sein , die ihm bereits früher auf seiner
Reisen gefolgt waren.

14 Bräute und 1 Mann . Nicht weniger als 14
Bräute hatte nach eigenem Geständnis ein Heirats¬
schwindler, der bereits von 24 Städten aus gesucht
wurde, bis es gelang , ihn in Erlangen zu verhaf¬
ten . Es ist der frühere Forstaufseher aus Züllichau
Erich Grubert. Nach Verbüßung einer längeren
Gefängnisstrafe nahm der Verhaftete seine Spezialität
wieder auf und fand wieder 14 Witwen und Mädchen,
die ihm in die Falle gingen . In der Uniform eines
Forstaufsehers spiegelte er ihnen vor , der Vater sei¬
ner verstorbenen Frau sei Forstmeister, und seine Lauf¬
bahn in der Forstverwaltung sei sehr aussichtsreich.
Sobald er die eine Braut oder auch deren Eltern ge¬
nügend ausgebeutet hatte , verschwand er plötzlich und
suchte in der nächsten Stadt nach neuen Opfern.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 30. Juni . (Schlachtviehmarkt .) Dem

Donnerstagmarkt am hiesigen Vieh- und Schlachthof
waren zugeführt : 150 Ochsen, 50 Bullen , 550 Jung¬
bullen und Jungrinder , 385 Kühe , 194 Kälber und
1336 Schafe. Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen erste Qualität 640—700 , zweite 470—600 , Bul¬
len erste 540—600 , zweite 440—510 , Jungrinder erste
650—700 , zweite 600—610 , dritte 400—470, Kühe erste
490— 600 , zweite 330—450, dritte 200—300, Kälber
erste 740—800, zweite 650—720, dritte 550—600,
Schweine erste 1080—1130 , zweite 1020—1070 , dritte
930— 980 Mk . — Verlaus des Marktes : bei Großvieh
langsam , Kälbern und Schweinen belebt.

Spaichingen , 30 . Juni . (Schweinemarkt .) Dem
Schweinemarkt wurden 28 Stück Milchschweine Ange¬
führt . Die Preise bewegten sich zwischen 330 und
380 Mark für das Stück.

Giengen a. Br., 30 . Juni. (Freie Biehmärk-
te .) Nach recht langer Pause können die Viehmärkte jetzt
hier wieder abgehalten werden ; der Oberamtsbezirk jA
Wieder seuchenfrei.

Vom Sport.
Zu dem Sportartikel aus Bern eck in Nr. 148 unse¬

res Blattes wird uns mitgeteilt, daß der Sportplatz nicht
von der Gemeindevertretung, sondern von der Frhr . v.
Gültlingen ' schenGutsherrschaft dem Fußball¬
club zur Verfügung gestellt wurde.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 30 . Juni . Mit dem 30 Juni ist die Frist für

die Erfüllung einer Reihe wichtiger Bedingungen drS Ul-
timntnmS abgrlanse « . Bis zu diesem Tage waren die Selbst
schutzorganisationen aufm lösen, war die Abliefermg der
sämtlichen von den Selbstschutzorganisationen angemeldeten
Waffen durchzuführen und waren die Bestände an Heeres-
gerät abzuliefern, welche die von den Kontrollkommissionen
festgesetzten HöLstzuweisunyen überschreiten . In allen drei
Punkten ist die Feist eingehalten worden. Die Interalliierte
Miltiär- Kontrollkommisston hat hiervon Nachricht erhalten.

WTB . Berlin, 30 . Juni . Im Reichstag wurde heute
in Beantwortung der Interpellation über die Sanktionen
von Außenminister Dr. Rosen dargelegt, wie die Hartnäckig¬
keit Frankreichs an der Aufrechterhaltung der Sanktionen
schuld ist ; die Darlegungen des Außenministers wurden im
Hause mit großer Bewegung ausgenommen.

WTB . Berlin , 1 . Juli . Einstimmig unterstreichen sämt¬
liche Morgenblätter di^ gestrigen Ausführungen deS neuen
Ministers des Aeußern Dr. Rosen über die Sanktionen, die

mit Recht und Billigkeit in einem unvereinbare» Gegensatz
ständen.

Wie das . Berliner Tageblatt ' hervorhebt, könne man
nach dem bisherigen Verlauf der Besprechungen bereits sagen,
daß alle Parteien geschloffen gegen die unerhörte Sanktions-
politck der Entente seien.

Auch die unabhängige . Freiheit ' betont, daß im deut¬
schen Volk keine Meinungsverschiedenheit darüber bestehe»
könne, daß die über Deutschland verhängte« Sanktionen un¬
erträglich seien und daß ihre Aufrechterhaltung keine Grund¬
lage in irgendwelchen rechtlichen Beziehungen habe.

Die . Germania " unterstreicht besonders die Worte Ra¬
sens über die ehrliche Bereitwilligkeit des deutschen Volkes»
an der Gesunduvg der Welt mitzuarbeiten und schreibt:
Dr . Rosen konnte im Namen von ganz Deutschland sprechen,
als er eine rasche Erfüllung unserer Verpflichtungen in Aus¬
sicht stellte. Auf der andern Seite ist nunmehr dafür zu
sorgen , daß der Heilungsprozeß in der Gesundung der Welt
nicht durch plumpe Eingriffe gestört wird.

WTB Ludwlglhafe«, 30 . Juni . Die » eschkasuahme
vo« 600 Morge» Ackerlaud zwlsche» Oggersheim »ud
Muudeuheim für einen französischen Militär- llebungs - und
Schießplatz wurde trotz der verschiedenen Einsprüche der Land-
wirte und der deutschen Behörden aufrecht erhalten. Ur¬
sprünglich hatten die Franzosen sogar verlangt, daß die
Felder sofort abgeerntet werden sollen . Erst auf wiederholle
Vorstellungen wuroe erreicht, daß die Beschlagnahme erst
nach Aberntung der auf den Akckern befindlichen landwirt¬
schaftliche» Produkte in Wirksamkeit tritt.

WTB . Zweibrücker«, 30 . Juni . Hier wurde ein Bezirks-
baumeister von einem maiokkanischen Soldaten seiner Bar¬
schaft beraubt . Den deutschen Polizeibeamten, die in dieser
Angelegenheit Ermittlungen anstelllen, wurde die Aus¬
weisung angedroht, wenn sie noch einmal Er-
Hebungen anstellen würden , die sich gegeu
Franzosen richten.

WTB . Münche», 1 . Juli . Mit der Auflösung der
Eiuw -haerwehre » Bayer«- hört am 1 . Juli 1931 die
Oberleitung zu bestehen auf. Die AuflösungabrechnungS-
arbeiten werden durch eine HauptabrechnungSstelle, die Ver¬
wertung des vom Staat geliehenen Materials zu Gunsteu
der Staatskaffe durch eine Verwertungsstelle durchgeführt.

WTB . Opvel», 1 . Juli . Der Führer des deutsche»
Selbstschutzes , G .ueral Höfer, hat einen Aufruf erlaffen,
worin es heißt : Kameraden ! Der Vormarsch der interalliier¬
ten Truppen zur Befreiung unserer Heimat wurde endlich
begonnen. Die Interalliierte Kommission hat sich verpfltch.
tet, in wenigen Tagen Oberschlesten bis zur LandeSgreuze
von den Insurgenten zu säubern. Sie glaubt unsere Mit-
Hilfe, die ich ihr immer wieder angeboten habe, ablehnen
zu müssen. Das Jäter - ffr unserer Heimat fordert es, daß
w >r uns der Interalliierten Kommission fügen. Der Generell
spricht dann den Angehörigen des Selbstschutz '« seinen Dank
aus für ihre Selbstlosigkeit und H -imatliebe, für die Kampf¬
erfolge , die sie errungen, für die Besonnenheit, die sie be¬
wiesen haben. Auch den im Augenblick noch unerlöfte»
Landsleuten dankt der General, daß sie bis zuletzt sich tu
Treue zu ihrem Deutschtum bekannt haben. Gelinge den
Alliierten die Säuberung des Landes, dann sei die Aufgabe
des Selbstschutzes jetzt erfüllt ; er werde sich wieder auflösen.
Die Selbstbeherrschung und Manneezucht, die der Selbstschutz
bewiesen, die Einmütigkeit, mit der das gesamte Deutschtum
hier zusammengestanden habe, berechtigten zu der Zuversicht
für eine bessere Zukunft der oberschlestschen Heimat und des
gesamten deutschen Vaterlands.

WTB . W -shiugto», 1 . Juli . (Reuter). DaS RtprS-
se»ta«te»ha«S, hat den Bericht der Konferenzmitglieder der
beiden Häuser über die Resalutta», der zufolge der Kriegs¬
zustand mit Deutschland und Oesterreich beendet wird, ange¬nommen.

WTB . Lauda «, 1 . Juli . Einer Reuter -Meldungzufolge
ist etue Reihe vo « StauFei » Mttsltrdee » deS Parlameot «,darunter ArthurGriffiti, und John Neil, gestern Abendaus
dem GesüagutS e«t affe» worden.

WTB . Pari - , 30 . Juni . Nach dem » Jntranfigeant'
haben dir « rieche» tu Klriuafie, die Gegenoffensiveeröffnet.WTB . Wie«, 30 . Juni . Zu« »ttrutat auf dr» Prinz-
regeute » wird ergänzend aus Belgrad gemeldet , daß unter
den Verwundeten sich auch der Schweizer Professor Boisster
befindet , der schwer ve - letzt wurde. Die Annahme, daß es
sich nur um die Tat eines Einzelnen handelt, bestätigt sich
nicht . Im Laufe des gestrigen Tages verhaftete die Polizä
weitere drei Personen als Mitschuldige deS Attentäters.

WTB . Kopeuhagr «, 1 . Juli . » Berlingtke Tideude'
wird aus Helstapfors telegraphiert : Der Kongreß der 3.
Internationale wurde am Montag den 30 . Juni , von St-
nowjew eröffnet , der in seiner Begrüßungsansprache u. a.
e- klärte , daß die Kommunisten ihre offensive Palltik fort-
setze» müßten . Nachdem verschiedene fremde Vertreter aus
Deutschland, England, Italien . Japan und Frankreich Hul-
digungsansprachen auf Rußland gehalten hatten, wurde
Sinowjew zum Präsidenten des Kongreffes gewählt. Dan»
sang der russische Sänger Schalapt mehrere Soldatenlieder.
Später sprach Trotz » in deutscher Sp ache über die Welt¬
krise . Der Kongreß, der tausend Delegierte zählt, wird bis
Mitte J rli dauern.

Stuttgart , 30 . Juni . Der Fiua »,anSschußdeS württ.
Landtag» nahm mit 10 gegen 3 Stimmen , bei 4 Enthal¬
tungen, den Gesetzentwurf über die st « a»zielle BeteMguug
des württ . Staats an der N ckarkanal - A .G . an.

Mutmaßliches « etter.
Die Luftdruckoerteiluug zeigt eine Störung im Nordwester«,die aber voraussichtlich geringen Einfluß erlangt . Am

Samstag und Sonntag ist .trockenes , warmes , strichweise
gewittriges Wetter zu erwarten.

Druck und « erla, der W. Rteker 'schen Buchdruck»»«« Nltenftrtr.
Für dt« SchrtstleMurg veranUoortvchr 8ud«!g ^«urk.



Amtliche Bekanntmachungen.
Pferde -, bezw . Vieh - «r»d « chrveiuemärkte.
Für die Märkte in Nazold am 4 Ja », in veraeck am

8. Jett und in Haiterbach am 7 . Ject d . I . gellen fol.
aenve Vorschriften:

1 . Aus Sperr- und Beobachtuegsgebirte» dürfen keine
Klaueetiere zuzeführt werden.

8. Für alle zum Markt gebrachten Klauentiere find Ur-
spreegszeegeiffr beizubringen. Tiere, für die solche
Zeugnisse nicht b - igebracht sind , werden nicht zugelassen.

8. Viehhändler haben tierärztliche. Schweinehändler amts-
tierärztliche Gesaadheit- zeagaiffe beizubrmgen.

4 . Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem
Anstrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung und außerhalb des Markt¬
platzes darf ein Handel , d. h . ein Feilbieten , An - und
Verkauf der Tiere, nicht stattfinden.

5. Personen aus oerfescht «« Orte» dürfen den Markt
nicht besuchen.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zurück-

gewiesen.
Nagold, den 30 . Juni 1931 . Oberamt : Münz.

8MLS88K MMkig
v . 6 . m . d. ü.

^ siosiribltlASO
su ! clie demnückst 2Uk ^ ULZsbe gelanZenden

51» miiliäkImlMkii Ikil-
sedoiavki'selu'kiliilllgM äer
IikeIlsi'-LIliikilgk8kU8eIlsN

i» 81Msssrt
nekmen vir von unseren Mitgliedern nun»
Originsi '^usZabekurs von 99 °

<» entgegen.

lianäwerkerbankllltenzteig
Lingetrngene Oenossensestnkt

mit unbescchrünkter ltaklpklickl.

DasSammeln von Beeren
jeder Art in den hiesigen Gemeinde- und Pcivatwalduna»
ist für Auswärtige

Sei Strafe verböte» . 'MW
Gemeinderat.

Am Sonntag , den S . Juli , findet in Ueber - )
berg in dem Wäldchen an der Straße von Heselbronn e
nach Lengenloch ein

Waldfest

Einladung zur

Ettmann - weiler
Am kommende « Sonntag findet im Gast¬

haus zum Grünen Ban « eine

Gtimlmsiiniiilm ! r 2«-rF -i-r «. Hmkh
ree ree s GG - b statt, wozu jedermann, insbesondere aber die

auf Samstag , de» r. S«N, «achm. « Uhr
in den Xathaussaal hier.

Tagesordnung:
1. Bekanntgabe des Rechnungsergebnisses pro 1930 ;
3. Entgegennahme des Berichts über die fachmännische

Rechnungsprüfung und Entlastung des Vorstands;
8. Beschlußfassung über die Höhe der auszuschüttenden

Dividende;
4. Auflösung der Genossenschaft und Bestellung der Liqui¬

datoren (infolge UebergangS der Kaffe in städtische Ver¬
waltung ), sowie Fassung weiterer im Zusammenhang mit
der Auslösung stehender Beschlüsse.
Die Rechnung ist im Geschäftslokal der Kaffe zur Ein¬

sicht der Genossenschaftsmitglieder aufgelegt.
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statt, wozu jedermann, insbesondere aber die
Altersgenoffen und - Genossinnen freundlich ein¬
geladen werden.

Mehrere Zwanziger.

Den 83 . Juni 1831.

O» 86i Iraser ui

statt, wozu herzlich ringeladen wird . »
I . A. : Evaug. Eete»« au«, Oberkollwangen . 4

Für Eknmachzwecke
empfiehlt

Pergament-Papier
prima Qualität, in Bogen

Salizyl-Pergament
in Rollen

die

W . Rieker '
sche Buchhandlung
Alteestrig.

Vorstand:
Welker . Walz.

WM. SchMWMttM.
Bezirk - Verein

« lt- nstetg.

GeueralmsMiulW
am Sam - tag, de» L. Juli LS21, abends 8 '/, Uhr
im »Waldhorn ' hier.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht. — 3 . Kassenbericht . — 8 . Wahlen. —
4. Verteilung von BereinSehrenzeichen. — 8 . Wander¬

plan. — S . Sonstiges.
An die Mitglieder ergeht freundliche Einladung.

Der AnSschntz.

ist neu sortiert un6 sinä

ivieclei alle ZunZburen

neaturen dei uns vorrätig.

V/ . k ^istLS ^ SOliS LuolilicllZ.

Mtensleis-

Frühere Angehörige des

Pionier-Ball. 13
und dessen Neuformationen von hier und Umgebung werde»
zwecks endgültiger Anmeldung und Besprechung für die am
13 . und 14 . August stattfindende Batl . - Feier in Ulm "aus

Sonntag » de« S . Juli , nachmittag- 2 Uhr
in da- Gasthaus znm Bad in Alteusteig

eingeladen.
i Mehrere Pioniere.

>
8. 1 . R. 1Äs

? Die Kameraden treffen sich zu einer gemütlichen Za-
; sammenkanft am Sonntag , den 3 . Juli 1931 , von
r nachmittags 3 Uhr ab bei Kamerad David Roller

z . Linde in Wart . I . A . Nuding.

WmrmmmttittittrlrlirmmttttMlMttimiijL
L Echroarzwalb -Drogerte Altensteig s
— Telefon 4L E-

^ empfiehlt
^ . stAeire ' stlxlemtbl . Zoxdltt' NLdrrncker ^
^ MNchr»« er — ffsUr - geirmdi ^
M sowie sämtliche Artikel zur L
s Kinder - und Krankenpflege . Z

« tteusteig.

lg Strickwolle
L von Mk . SSV anp?/°Pfd.

ackenwolle
prächtige Farben

ÄiMiMÄk.

Z ! ^ rikothMde»
S ^ Mk. 2S .S0

Ü6odste L sIr ü rn ml ! cd k s i t
/ rngvnsdmsr Ossodmnck
Völlige kl s t n r r e i n d s ! t

aeicimen den

6üpM^ r8MtzkbrMllM
als Vlinerslvvasser und LrlriscbuntzTgetrLnlc in ASN2
besonderem IdaLe aus . ^ Is Kurvssssr vom Hrrt

sebr Aesckätrit und empkoblen bei
kiederkaktsa LrkraulrunLea
bliereu » und Blasenleiden
lassen - und Darm s t ö r u n g en

nnd Latarilren aller ^ rt

siiederiaxe dei : krita Lütiler jr . , /VItensteig.

Auch in anderen Ar¬
tikeln günstige Ge¬
legenheitskäufe !

Ssv8 8edmüt.
Zamweiler.

Zirka 18 Ztr.

Roggenstroh
(Maschinendrusch),

einige Meter

Papierholz
hat zu verkaufen

Martin Dengler.

Altensteig.
Schöne , schwarze und rote

stirrchen
sind eingetroffen bei

3 . Wurster.
Verkaufe

4 Stück 3 Jahre alte

Hühner
mit Hahn.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Met - nnd
PreWW

empfiehlt bestens die
A . girkrr'sche 8uchfta»a>ung

Alleakeia.

Killäer

bl-iot <ils neu«, am L» . u. »» . a » U b«g!nn«n»»

KlasseN 'Lotterie
» auptgevlna Im günstigsten kaU tüarL

1
'
/- i

D Hauptgevrinue und I -rLmIen säarlc D

VSGGOS

-g Aedes zweite Lo « gewinnt.
1 ävlitsl « 1 Vlsrtsl I »albos r vanrs» l.oa- > !

LO.— 7 »«.— 4«.- - X 80 .-
f-ori» 00 Pt- mskir . 2 « dsrlsiisn «kuro» I

°r»Iopkon1S21 . postsviisokk . Stuttgart » r. 8111.

lornsn
loiotit

lauten , venn als stärlcsndo,
loicirte Linroidunx der Lein-
muslreln u . Seknen vr . Lukieds
extra starke^ rnikakranLdranm-
vein angewendet vird.

2 u baben bei : k . IV . Oute-
lmnst , Scdvsrrvatd -vroAerie.
^itensteiA.

Gestorbene:
Calw : Wilhelm Wiedmau»,

Privatmann.

Rakkinisrlss
Fpsisssalr

vlüllsllsslr - -----
vom Zsirvrerk HeiibkOlln.

Lein ^emaklene8 Lteinsslr,
liefert in scüönen neuen 6evede-
sücken sekr preisrvert

^ ItenLteiZ kr . üükler jr.
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